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Claudio de Bartolo weiss die Senioren musikalisch zu begeistern.

 Zum Träumen verführt
«Lass dich heut zum Träumen 
verführn», so lautete der erste 
Titel, mit dem Claudio de Barto-
lo am Freitag in sein stündiges 
Konzert im Alters- und Pfl ege-
heim Pfauen einstieg.

BAD  ZURZACH (ne) – Ja, verführen 
und entführen liessen sich die zahlrei-
chen Zuhörer, die sich im Café Pfauen 
eingefunden hatten, nur zu gern von dem 
charmanten Schweizer Sänger und En-
tertainer. Alljährlich ist er hier bei den 
Senioren zu Gast und erhellt mit seinen 
innigen, herzlichen Schlagern solch trü-
be Novembertage, wie der vergangene 
Freitag einer war.

Und was wird dabei wohl öfter be-
sungen als die Liebe? Nichts! «Tränen 
und Küssen» gehören genauso zu diesem 
Thema wie diverse Tänze, seien es «Wal-
zer der Liebe» oder gar Tangos, die die 
feurige Leidenschaft von Mann und Frau 
widerspiegeln.

Mit dem griechischen «Sirtaki» blieb 
de Bartolo nochmals bei Bewegung und 
Tanz, und wer von den Zuhörern nicht das 
Tanzbein schwingen wollte, der streckte 
wenigstens die Hände in die Höhe und 

klatschte kräftig mit zum Rhythmus der 
rassigen Melodien. Aus Paul Burkhards 
«Kleiner Niederdorf-Oper» gab Claudio 
de Bartolo seine beliebtesten Melodien 
zum Besten, und dazu gehörte nicht nur 
der bekannte Kassenschlager «De Heiri 
hät es Chalb verchauft».

Und weiter gings an den schönen Zü-
richsee. «S’Landidörfl i» aus dem Jahr 
1939, ehemals gesungen von Marthe-
ly Mumenthaler, erinnerte hier an das 
einstmals besungene Landidörfl i an der 
Landesausstellung (Landi) 1939 in Zü-
rich, in dem Häuser in den traditionellen 
Baustilen verschiedener Kantone grup-
piert waren. «I han en Schatz am schöne 
Zürisee», wen wundert es, bei der herrli-
chen Aussicht!

Der Abschluss stand nochmals im 
Zeichen bekannter Melodien, als Clau-
dio de Bartolo Evergreens des Berner 
Musikers und Komponisten Hazy Oster-
wald erklingen liess. Viel zu schnell ging 
mit dem «Kriminaltango» und dem «Pan-
optikum des Lebens» schliesslich ein be-
liebter musikalischer Anlass zu Ende. 
Und so werden sich die Damen und Her-
ren im «Pfauen» wohl ein ganzes langes 
Jahr gedulden müssen, bevor sie wieder 
durch den beliebten Charmeur Claudio 
de Bartolo in musikalische Versuchungen 
geführt werden. 

Der Workshop mit Erich Slamanig zeigt den Schülern auf, wie man mit Geld umgehen kann.

 «Du bist, was du hast!»
Die Schüler der Kreisschule Rheintal-Studenland haben sich in einem 
Workshop mit den Themen Geld und Beziehung auseinandergesetzt.

BAD ZURZACH (vb) – Zwei Theaterpä-
dagogen führten jede Klasse mit einer 
kurzen, einleitenden Geschichte mitten 
in eine dramatische, aber realistische Si-
tuation: «Lars ist verliebt in Lena, und 
Lena ist pleite. Sie braucht Geld, er hat für 
sein neues Velo etwas zur Seite gelegt und 
kann ihr darum immer mal wieder aushel-
fen. Zuerst mit 30, dann mit 50 Franken. 
Lena ist dankbar und investiert das Geld 
in neue Kleider, vergisst dabei, dass sie 
versprochen hat, Lars das Geld zurück-
zuzahlen. Die beiden bekommen Streit, 
beschliessen, dass Lena ihre Schulden in 
der Badi abarbeiten muss. Doch nach ih-
rem ersten Arbeitstag fehlt Geld in der 

Kasse. 100 Stutz. Und jetzt? Scheiss Geld! 
Was wird nun aus den beiden?» 

Tabu-Thema Geld
Im darauffolgenden Workshop wurde 
das Thema beleuchtet. Rückmeldungen 
von Schülern zeigen: Die meisten reden 
nicht gerne übers Geld, auch wissen sie 
beispielsweise nicht, wie viel ihre Eltern 
verdienen. Es ist gut, sich mit diesem Ta-
bu-Thema auseinanderzusetzen, auch 
wenn es ja eigentlich nichts Neues ist. 
Sich Geld auszuleihen scheint gang und 
gäbe zu sein. Einige haben aber bereits 
die Erfahrung gemacht, dass dies sehr 
belastend sein kann. Dass Markenarti-

kel doch nicht entscheidend sind, ist im 
Grunde ja sowieso allen bewusst.

Je nach Klasse und Dynamik entwi-
ckelte sich Spannendes. Es wurden Ideen 
und Gedanken zusammengetragen und 
besprochen, ein Spiel gespielt und in Rol-
len geschlüpft. Für den Workshop-Leiter 
Erich Slamanig hinterlässt die Schüler-
schaft in Bad Zurzach ein sehr positives 
Bild: Man spüre das gute Klima in der 
Art, wie offen sich die Jugendlichen ge-
äussert und zum guten Gelingen beige-
tragen hätten. Im Schulalltag werden sich 
nun die Schülerinnen und Schüler bei ih-
rer Klassenlehrperson mit dem Thema 
vertiefend auseinandersetzen. 

Erfolgreicher Tag der offenen Türe
BAD ZURZACH (ua) – Als Werner Welti 
die Acumax GmbH gründete, hätte er 
wohl kaum gedacht, dass sich sein Unter-
nehmen rund zehn Jahre später als einer 
der komplettesten und umfangreichsten 
Anbieter für Ärzte, Reha-Kliniken und 
Therapeuten präsentieren würde.

Wesentlich zum Erfolg beigetragen 
haben neben seiner Ehefrau Elaine 

(Buchhaltung/Controlling) seine Söhne 
Manuel (Sales & Marketing) und Kevin 
(Finance & Logistic). Beide sind voll im 
Betrieb integriert und tragen – auch dank 
ihrer Ausbildung – wesentlich zum steten 
Wachstum bei.

Angefangen hat alles mit der Idee 
von Werner Welti, einen Fachhandel für 
Akupunktur aufzuziehen. Heute deckt 

die Firma praktisch alle Bereiche ab und 
liefert in Day Spas, (Natur-)Arztpraxen, 
Physiotherapiepraxen, Reha-Kliniken, 
Thermen und  Wellnesshotels.

Die Stärken liegen eindeutig in der 
schnellen, kompetenten und kunden-
freundlichen Abwicklung von Aufträgen 
und Bestellungen – alles aus einer Hand.

Im grossen Showroom präsentie-
ren sich auf 600 Quadratmetern rund 
2500 Produkte. Diese können im Minet-
Areal besichtigt und getestet werden. 
Ideal ist dieser Umstand für das Unter-
nehmen, denn so kommen die Kunden 
direkt zum Verkauf, indem sie dort auch 
gleich die Anwendung lernen können.

Am Tag der offenen Türe konnten so 
Familienangehörige, aber auch Bekann-
te und Verwandte – neben den rund 
15 000 Kunden – Einblick in diese schnell 
wachsende Unternehmung bekommen, 
was sehr viele schätzten, denn man sieht 
öfters eines der zahlreichen Fahrzeuge, 
ohne wirklich zu wissen, was hinter die-
sem (leicht verwirrlichen) Namen steht.

Steuerfuss sinkt
RIETHEIM – Die Einwohnergemeinde-
versammlung vom Freitag, 24. November, 
entscheidet über ein Budget mit einem 
Ertragsüberschuss von 116 800 Franken. 
Im Rahmen des Steuerfussabtausches 
mit dem Kanton soll dabei der Steuerfuss 
von 121 auf 118 Prozent sinken. Zur Ab-
stimmung kommt ein neues Kinderbe-
treuungs- und Elternbeitragsreglement. 
Entschieden wird ausserdem über die 
Entschädigung des Gemeinderats in der 
Amtsperiode 2018/2021. Der Gemein-
deammann soll neu 16 500 Franken, der 
Vizeammann 9900 und die Gemeinderä-
te sollen 8360 Franken pro Jahr erhalten. 
Weiter kommt eine Kreditabrechnung 
der Wasserversorgung zur Abstimmung 
und es wird über drei Einbürgerungsge-
suche von deutschen und italienischen 
Staatsbürgern entschieden.

Vorab am gleichen Abend tagt die  
Ortsbürgergemeindeversammlung. Sie 
stimmt über ein Budget mit einem Er-
tragsüberschuss von 6400 Franken ab, 
wobei in der Waldwirtschaft mit einem 
Aufwandüberschuss von 13 000 gerech-
net wird.

Aus der deutschen Nachbarschaft
BAD ZURZACH (zk) – Kein Schienen-
zubringer mehr zur Sauschwänzlebahn. 
Betroffen ist der Bahnlinienabschnitt 
zwischen Lauchringen und Weizen. Die 
Bahnbetriebe Blumberg GmbH hatten 
die Strecke von der Deutschen Bun-
desbahn gemietet und sie als Zubringer 
zur Sauschwänzlebahn und für den täg-
lichen Schülerverkehr genutzt. Wegen 
den maroden Gleisanlagen ist nun die 
sofor tige Einstellung des Schienenver-
kehrs von Lauchringen bis Weizen ver-
fügt worden. Sowohl für Sauschwänzle-
touristen wie Schüler ist jetzt ein pro-
visorischer Busverkehr eingerichtet 
worden. 

***
Der optimistische Kulturverein von 
Deutsch Laufenburg. Er nennt sich 
«Kultur im Schlössle» und will ganz 
allgemein das Kulturleben der Stadt 
auffrischen. Zum Neujahr 2019 soll im 
Konzertsaal des Schlössles eine Gala-
veranstaltung die Aufbruchstimmung 
veranschaulichen. Einen neuen Stein-
way-Flügel – Kostenpunkt 100 000 Euro 
– will man dabei erstmals dem Publi-
kum präsentieren. Dessen Finanzierung 
ist allerdings nicht gesichert. Mit ver-
stärkten Spendenaufrufen, mit Benefiz-
konzerten und gezielten Sponsorenak-
tionen hofft man den Flügeltraum auf 
Neujahr 2019 zu realisieren. 

***
Auf viel einfacheren Wegen ist das 
Familienzentrum Lauchringen über 
Nacht zu einer respektablen Geld-
summe gekommen. Die verwitwete 
ehemalige Betriebsinhaberin Ulrike 
Holzwarth überraschte die Gemeinde 
Lauchringen mit einer Stiftungsgrün-
dung von 1,2 Mio. Euro. Die Mittel sol-
len zweckgebunden für Jugend,- Fami-
lien- und Altenhilfe eingesetzt werden. 
Für die Lauchringer Behörden war 
dieser Stiftungsakt eine völlige Über-
raschung. Bei der feierlichen Urkun-
denübergabe lieferte Ulrike Holzwarth 
persönlich die Erklärung für ihr En-
gagement. Über persönliche Kontak-

te hatte sie das Lauchringer Familien-
zentrum kennengelernt und war sehr 
beeindruckt von Struktur, Atmosphäre 
und viel Ehrenamtlichkeit. 

***
Was die Bürgerinitiative Säckingen er-
folglos zum Weiterbestand ihres Spi-
tals versucht hat, das tut in ähnlicher 
Weise die Bürgerinitiative Waldshut 
für den Erhalt des lokalen Freibads. 
Mit der vom Gemeinderat beschlos-
senen Schliessung will man sich nicht 
abfinden. Mit eigenen Mitteln hat man 
von einer Spezialfirma eine Sparsanie-
rungsvariante ausarbeiten lassen. Da-
für würden 1,8 Mio. Euro erforderlich. 
Ausgewiesen ist auch die ano nyme Ei-
ne-Million-Spende, die im Falle der 
Fortsetzung des Freibadbetriebes be-
ansprucht werden darf. Der Verein will 
nun in einem nächsten Schritt beim Ge-
meinderat vorstellig werden und ein  
«Rückkommen» bewirken. 

***
Das Phänomen Emil Steinberger. 
Kaum irgendwo jenseits der Landes-
grenze dürfte der Schweizer Komiker 
so erfolgreich sein, wie im Raume Süd-
baden Schwarzwald. Es mag ein Stück 
weit an der alemannischen Sprachnähe 
liegen, in der sich so viele träfe Nuan-
cen verpacken lassen. Jedenfalls wurde 
Emils neuster Auftritt im ausverkauf-
ten Gloria-Theater in Säckingen ein-
mal mehr zum echten Grosserfolg. Was 
er aus dem Alltag des nörgelnden Eid-
genossen zu machen versteht, wird als 
lustige Unterhaltung mit viel Tiefgang 
wahrgenommen.

Etwas gesehen,
. . . das die Leserschaft der 
«Botschaft» interessiert?

Greifen Sie zum Telefon! 

056 269 25 25


